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© Verlag Eugen Ulmer KG, StuttgartDie Zukunft der biologischen Maiszünslerbekämpfung
The future of the biological control of the European Corn Borer
Bernd Wührer und Olaf ZimmermannAMW Nützlinge GmbH, PfungstadtZusammenfassung
Seit über 25 Jahren wird Trichogramma brassicae erfolgreich
zur Bekämpfung des Maiszünslers Ostrinia nubilalis in
Deutschland eingesetzt. Aus mehreren Gründen steht die
biologische Bekämpfung des Maiszünslers auf dem
Prüfstand. Der Zünsler breitet sich in neue Gebiete aus,
extreme Witterungsbedingungen erschweren eine effektive
Zünslerbekämpfung und neue Schädlinge bedrohen den
Mais.
Auf der anderen Seite werden neue, effektivere Zuchtlinien
von T. brassicae getestet und gegen den Zünsler eingesetzt.
Neue Schadlepidopteren wie Helicoverpa armigera können
ebenfalls mit heimischen Trichogramma-Arten bekämpft wer-
den. Erstmals werden Einsatzmöglichkeiten für den Larval-
parasitoiden Bracon brevicornis untersucht. Damit wird die
biologische Bekämpfung des Maiszünslers abgesichert und
optimiert. Hinsichtlich der globalen Erwärmung sind mittel-
fristig weitere Untersuchungen sowohl zu den Parasitoiden als
auch zum möglicherweise veränderten Auftreten des Mais-
zünslers erforderlich.
Stichwörter: Trichogramma, Ostrinia nubilalis, Bracon
brevicornis, Klimawandel, schädliche Wanderfalter,
Quarantäneschädlinge
Abstract
Since more than 25 years Trichogramma brassicae is being
used to control the European Corn Borer Ostrinia nubilalis
(ECB) in Germany. The biological control of the ECB has to
face several challenges. The ECB is spreading to new regions,
extreme weather conditions make it difficult to control the
ECB efficiently and new pest organisms threaten the corn
culture.
On the other hand new and more suitable strains of
T. brassicae are being selected and used against the ECB.
New pest lepidoptera like Helicoverpa armigera can be con-
trolled by releasing indigenous Trichogramma species. For the
first time the option of using a larval parasitoid Bracon brevi-
cornis is being considered. This will support and sustain the
biological control of the ECB. Due to global warming re-
search is needed to access the effect on the parasitoids activ-
ity as well as on possible changes in the occurrence of the
ECB.
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Bereits seit mehr als 25 Jahren wird der Maiszünsler in
Deutschland biologisch bekämpft (HASSAN und WÜHRER,
1997; ALBERT et al., 2003; ZIMMERMANN, 2004). Der Einsatz
eines winzigen Nützlings, der Schlupfwespe Trichogramma
brassicae, ist inzwischen ein etabliertes Bekämpfungsverfah-
ren in den Befallsgebieten Süddeutschlands. Die Wirkungs-
grade reichen an die der Insektizide heran. Die Anwendungs-
fläche wurde kontinuierlich auf über 13 000 ha gesteigert. Wie
sieht jedoch die Zukunft dieses Verfahrens im Hinblick auf den
schon jetzt spürbaren Klimawandel und die daraus resultieren-
den neuen Probleme aus?
Status der biologischen Bekämpfung und aktuelle 
Probleme
Der Maiszünsler
Das Verbreitungsgebiet des Maiszünslers umfasst mittlerweile
fast ganz Deutschland. Selbst an der Nordseeküste konnte er in
Einzelexemplaren nachgewiesen werden. Auch Höhenlagen
bieten dem Schädling inzwischen ausreichende Überlebens-
bedingungen, wie der massive Befall auf der Schwäbischen
Alb oder im Knüll zeigt. Bekämpfungswürdig ist der Zünsler
überwiegend im Süden und Osten Deutschlands. Insbesondere
in Baden-Württemberg verursacht er jährlich große Ernteein-
bußen. 2006 trat er regional besonders stark auf. Dieses Jahr
zeichnete sich durch eine große Sommertrockenheit mit sehr
hohen Temperaturen aus – Bedingungen, die für den Maiszüns-
ler ideal waren, seine Bekämpfung jedoch sehr erschwerten.
Hinzu kam, dass sich die Population des Schädlings über meh-
rere Jahre stark aufgebaut hatte und der kalte Winter 2005/06
die überwinternden Larven nur minimal dezimierte. Milde
Winter, wie der vergangene, führen dagegen zu einer höheren
Mortalität – ein durchaus positiver Effekt der allgemeinen Er-
wärmung!
Der Schaden
Während in der Vergangenheit meist nur die direkten Schäden
beachtet wurden, wächst mittlerweile die Bedeutung so ge-
nannter „Sekundärschäden“. Die Bohrlöcher der Maiszünsler-
larven in Stängel und Kolben stellen ideale Eintrittspforten für
Pilze dar. Im vergangenen Jahr wurde der Pilzbefall auch durch
die häufigen Niederschläge im Spätsommer gefördert – eben-
falls kennzeichnend für die Klimaveränderungen der vergange-
nen Jahre. Durch die stark erhöhte Pilzinfektion können viel-
fach die von der EU festgelegten und ab dem 1. Juli 2007
gültigen Grenzwerte für die Fusarientoxine Deoxynivalenol
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nicht eingehalten werden. Zahlreiche Maispartien aus der
Ernte 2006 lagen deutlich über diesen Grenzwerten. So stark
befallener Mais kann in Zukunft nicht mehr wirtschaftlich ver-
marktet werden. Für die Praxis erfordert dies eine konsequente
Weiterentwicklung der Zünslerbekämpfung.
Die biologische Bekämpfung
Trichogramma-Schlupfwespen werden in Massen vermehrt
und können gezielt auf Karten oder in Kugeln ausgebracht wer-
den (ZIMMERMANN, 2004). Zur Verfügung stehen die Tricho-
Karte für kleine bis mittlere Flächen (50 Karten mit je 2000
Nützlingen pro ha und Ausbringung) und die TrichoKugel für
Betriebe mit großen Flächen, da sie sich auch besonders für
eine maschinelle Ausbringung eignet (100 Kugeln mit je 1000
Nützlingen pro ha und Ausbringung) (WÜHRER, 2002). Es wer-
den mindestens 7 Schlupfwellen der Nützlinge pro Einheit aus-
gebracht, wodurch ein kontinuierlicher Schlupf über mehr als
zwei Wochen erzielt wird. Das biologische Verfahren bietet
viele Vorzüge, wichtigstes Argument ist die Schonung der
Umwelt durch die Vermeidung chemischer Pflanzenschutz-
mittel.
Entscheidend für eine erfolgreiche Bekämpfung ist die rich-
tige Terminierung des Einsatzes. Bei Trichogramma handelt es
sich um Eiparasiten, die nur dieses eine Entwicklungsstadium
angreifen. Werden die Nützlinge zu spät ins Feld gebracht, so
sind die ersten Maiszünslerlarven bereits geschlüpft. Erfolgt
die Freilassung zu früh sterben die Nützlinge, bevor sie Schäd-
lingseier parasitieren und sich vermehren können. Extrem
heiße Sommer, wie in 2006, stellen die Nützlinge vor beson-
ders große Herausforderungen: Die Schädlingseier entwickeln
sich sehr schnell und können nur über einen kurzen Zeitraum
parasitiert werden, und die Lebensdauer der Nützlinge redu-
ziert sich wegen der Hitze. Hinzu kam 2006 ein regional
extrem lang anhaltender Flug des Schädlings mit entsprechend
hoher Eiablage. Auch das einzige z. Z. zugelassene Insektizid
wird durch das heiße Klima beeinflusst. Es erzielt seine
höchste Wirksamkeit nur, wenn es termingerecht mit dem
Stelzenschlepper appliziert werden kann. Diese Technik ist in
vielen Regionen nicht ausreichend vorhanden. Gentechnisch
veränderter Mais wird hinsichtlich der Schutzwirkung gegen
den Zünsler nicht negativ von extremen Klimabedingungen
beeinflusst, ist aber natürlich ebenfalls dem TrockenstressVergleich der Überlebensraten vo
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)solcher heißen Sommer ausgesetzt. Die mangelnde Akzeptanz
der Verbraucher, eine schwierige Vermarktung und die proble-
matische Haftungsfrage für die Landwirte stehen aktuell einem
umfangreicheren Anbau von transgenem Mais entgegen.
Neue Schädlinge
Die negativen Folgen der Erwärmung werden auch im Auftre-
ten „neuer“ Schädlinge im Mais sichtbar. Zum einen können
heimische Insekten im Mais verstärkt zu Schäden führen (z. B.
Erdeulenraupen). Zum anderen wandern zunehmend tropische
Schädlinge zu; beispielsweise Helicoverpa armigera, der
Baumwollkapselwurm, der neben Tomaten, Tabak und vielen
weiteren Kulturpflanzen auch im Mais als Schädling auftreten
kann (ZIMMERMANN et al., 2007). Im Raum Freiburg wurde er
2003 im Freiland an Mais beobachtet. Eine weitere Gefähr-
dung liegt in der Einschleppung von Quarantäneschädlingen
(z. B. Maiswurzelbohrer, Diabrotica virgifera). Sollte eine zu-
sätzliche Bekämpfung der neuen, wärmeliebenden Schädlinge
notwendig werden, könnte dies die Bekämpfungsstrategie
gegen den Maiszünsler beeinflussen. Hierin liegt sowohl eine
Chance für den Nützlingseinsatz, z. B. bekämpfen bestimmte
heimische Trichogramma-Arten den Baumwollkapselwurm,
als auch eine Gefahr, wenn verstärkt chemische Insektizide
eingesetzt werden müssten.
Optimierung des Nützlingseinsatzes
Auswahl neuer Zuchtlinien von Trichogramma
An der Optimierung des Nützlingseinsatzes wird intensiv ge-
forscht. Einen Schwerpunkt bildet die Suche nach geeigneten
Trichogramma-Stämmen (ZIMMERMANN, 2007). So wird
bereits 2007 in den kommerziell angebotenen TrichoKugeln
und -Karten ein erhöhter Anteil eines wärmetoleranten Tricho-
gramma-Stammes verwendet. Dieser wurde vor wenigen
Jahren in einer klimatisch begünstigten Weinbaulage in Baden-
Württemberg gefunden und in Zucht genommen. In umfang-
reichen Labor- und Freilanduntersuchungen zeigte er eine
längere Wirksamkeit bei höheren Temperaturen. Eine Tem-
peratur von 30°C führte zu keiner signifikant höheren Mor-
talität, als eine durchschnittliche Temperatur von 25°C
(Abb. 1).Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd. 59. 2007
Abb. 1. Untersuchung der
Lebensdaten neuer Tricho-
gramma-Zuchtlinien.
n T. brassicae 
RA Kz01)
21 26 31
BRA Kz 01  20°C
BRA Kz 01  25°C
BRA Kz 01  30°C
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Eine neue, Erfolg versprechende Bekämpfungsstrategie gegen
den Maiszünsler ist die Kombination der Trichogramma-
Schlupfwespen mit einem Larvenparasiten. Im Sommer 2006
wurde im Freiland eine Brackwespe (Bracon brevicornis) aus
Maiszünsler-Eiern isoliert und in Zucht genommen (Abb. 2).
Diese Wärme liebenden Nützlinge führten in den heißen Jahren
2003 und 2006 im Feld zu einer natürlichen Parasitierung von teil-
weise weit über 50% (SCHNEE, 2007). Die Zünslerlarve wird von
der Brackwespe durch einen Einstich paralysiert und stellt un-
mittelbar danach die Fraßaktivität ein. Anschließend erfolgt die
Eiablage. Die sich auf der Schädlingslarve entwickelnden Lar-
ven von B. brevicornis saugen diese während ihrer Entwicklung
komplett aus. Im Laborversuch werden auf großen Larven bis zu
50 Eier abgelegt, und es können sich bis über 20 weitere Braco-
niden entwickeln. Die Lebensdauer von B. brevicornis beträgt je
nach Temperatur mehrere Wochen. Nach vier Wochen sind noch
75% der Weibchen am Leben, wobei ein Weibchen bei täglichem
Wechsel der Wirtslarve über 800 Nachkommen produzieren kann
(Abb. 3). Erste Freilassungsversuche mit Bracon brevicornis in
speziellen Freilassungskarten (Abb. 4) laufen derzeit.
Fazit
Der Maiszünsler ist innerhalb eines überschaubaren Zeit-
raumes in fast alle deutschen Maisanbaugebiete vorgedrungen.
Lebensdaten: Bracon brevicornis gegen Os
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Abb. 3. Brackwespe Bracon brevicornis attackiert die Larve
des Maiszünslers.Zu seiner Bekämpfung hat sich der Trichogramma-Einsatz
etabliert – er ist effektiv, wirtschaftlich und darüber hinaus
schonend für Anwender und Umwelt. Auf neue Schädlinge wie
den Baumwollkaspelwurm kann mit heimischen Nützlingen
reagiert werden, und es stehen weitere bislang noch nicht
genutzte Gegenspieler des Zünslers, z. B. Brackwespen gegen
die Zünslerlarven, zur Verfügung. Damit diese Verfahren eine
Bekämpfung des Zünslers sicherstellen und auch unter sich
ändernden Klimabedingungen erfolgreich sein können, müs-
sen sie weiter optimiert werden, wozu eine intensive Forschung
notwendig ist.
Abb. 2. Tägliche Parasi-
tierungsleistung und Über-
lebensrate von Bracon
brevicornis auf Larven des
Maiszünslers.
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ÜberlebensrateAbb. 4. Ausbringungseinheit für Bekämpfungsversuche mit
Braconiden gegen Larven des Maiszünslers.
296 Bernd Wührer und Olaf Zimmermann: Die Zukunft der biologischen MaiszünslerbekämpfungLiteratur
ALBERT, R., K. DANNEMANN, S.A. HASSAN, 2003: 25 Jahre biologische
Maiszünslerbekämpfung. Mais 29 (1),106-109.
HASSAN, S.A., B.G. WÜHRER, 1997: Zum Stand der Forschung und
kommerziellen Nutzung von Eiparasiten der Gattung Trichogramma
in Deutschland. Gesunde Pflanzen 49 (3), 68-75.
SCHNEE, H., 2007: Neues vom Maiszünsler (Ostrinia nubilalis) in
Sachsen. Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd. 59 (4), 94-97.
WÜHRER, B., 2002: Fortschritte in der Zünslerbekämpfung: Maschinelle
Ausbringung von Trichogramma brassicae. Mais 28 (2), 80-83.
ZIMMERMANN, O., 2004: Der Einsatz von Trichogramma-Schlupfwes-
pen in Deutschland: Zum aktuellen Stand der Forschung und Nut-zung von Eiparasitoiden gegen Schadlepidopteren im biologischen
Pflanzen- und Vorratsschutz. Gesunde Pflanzen 56, 157-166.
ZIMMERMANN, O., 2007: Baiting trials to observe the occurrence of
Trichogramma species in agricultural and garden areas in Germany.
DGaaE-Nachrichten 21 (1) (im Druck).
ZIMMERMANN, O., B. WÜHRER, H. BATHON, 2007: Die biologische
Bekämpfung von Helicoverpa armigera in Deutschland: Einsatz-
möglichkeiten von Trichogramma spp. und Schlupfwespen anderer
Gattungen. Mitteilungen der DGaaE (eingereicht).
Kontaktanschrift: Dr. Bernd Wührer, AMW Nützlinge GmbH, Außer-
halb 54, 64319 Pfungstadt, E-Mail: info@amwnuetzlinge.deNachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd. 59. 2007
